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Die LDN war eine Bereicherung für den Gemminger Gemeinderat, erinnert sich die damalige CDU-Rätin Hermine Schukraft an den Anfang.Foto: Markus Pfründer 

Gemmingen - Was wollen die denn? Kann man denen trauen? Die sind doch etwas dubios, oder? „Ja, das war damals schon eine Sensation“, erinnert sich Jochen Zundel. Im Frühjahr 1984 hat sich in Gemmingen die Liste Dorf und Natur gegründet. 2009 blickt die unabhängige Wählervereinigung auf ihr 25-jähriges Bestehen zurück.

Skeptische Blicke Über 40 Interessierte kamen damals zur Gründungsversammlung ins Feuerwehrgerätehaus, darunter auch einige Spione der anderen Gemeinderatsfraktionen. Kaum einer hätte geglaubt, dass die naturnahe Bewegung bald im Gemeinderat vertreten sein würde und dort bis heute ihre Sitze beansprucht. Als „totgeborenes Kind“ bezeichnete gar der frühere Bürgermeister Werner Reiner die Bewegung. Nicht nur er sollte sich täuschen.

Rekrutiert haben sich die Mitglieder der Liste Dorf und Natur aus dem örtlichen Jugendhaus und dem örtlichen BUND, der sich ebenfalls in Gründung befand. Der heutige BUND-Vorsitzende Wolfgang Scheibner sowie Bauhofleiter Bernhard Geiger zählen zu den Vätern der LDN. Anlass für die neue Wählervereinigung war die Unzufriedenheit mit dem damaligen Gemeinderat. Im Ziegeleigelände sollte zu dieser Zeit eines der letzten Feuchtbiotope planiert werden. In dieser Lehmbrache nistete beispielsweise der seltene Eisvogel. Die junge LDN setzte sich zur Wehr. Ihr Engagement kam bei der Bevölkerung an. Gleich bei den ersten Kommunalwahlen erhielt die Gruppe einen Sitz. „Bernhard Geiger zog für die LDN in den Rat ein, mit dem hatte wirklich niemand gerechnet“, gesteht Zundel, der Student in Heidelberg war. Fast hätte es für einen zweiten Sitz gereicht.

Grüne Themen in den Gemeinderat gebracht zu haben, das ist für den heutigen Rat Zundel einer der wichtigsten Verdienste. Umweltbewusstsein war in den 80er Jahren vielerorts ein Fremdwort. So nahmen sich die Gemminger beispielsweise dem Schutz von Streuobstwiesen an oder sprachen sich für einen Fahrradweg durch den Schlosspark, die Solaranlage im Freibad und die Förderung von Zisternen aus. Auch die Unterstützung der Jugendarbeit lag der Vereinigung am Herzen. Dabei hatte die Gruppe nicht nur junge Mitglieder in ihren Reihen. Immer nur dagegen sein, das war nicht Ziel. „Wir wollen konstruktiv mitarbeiten“, bestätigen Anhänger wie Edgar Seidler. Längst sind sie etabliert. Das war nicht immer so. „Anfangs sind wir belächelt worden“, erklärt Zundel. Aussagen wie „Was brauchen die ein Jugendhaus, die sollen doch in die Wirtschaft gehen wie andere auch“ hat er heute noch im Ohr.

Hinterfragen Bedenken vor den Grünen, das hatten damals viele. „Das waren doch Rebellen“, schmunzelt Hermine Schukraft, Alt-Gemeinderätin der CDU. Bei der neuen Liste habe sie dieses Gefühl nicht gehabt. Heute begrüßt sie den Eintritt in den Gemeinderat. „In manchen Dingen ist mehr hinterfragt worden. Die Liste gab Anstoß zum Umdenken und war eine Bereicherung für das Gremium.“

